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Kleine Anfrage: Warum unterstützt die Stadt Bern Polizeischikanen gegen 
die Brasserie Lorraine? Welche Konsequenzen zieht der Gemeinderat aus 
dem Polizeieinsatz?; Antwort

Fragen
Der Gemeinderat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten:
1. Wer trägt die Gesamtverantwortung für diesen Polizeieinsatz?
2. Wenn nicht die Stadt Bern: Inwiefern ist die Stadt Bern mitverantwortlich?
3. Inwiefern war der Gemeinderat über die involvierten Dienststellen vorab über diesen Polizei-

einsatz informiert?
4. Wie viel hat dieser vom Kanton Bern angeordnete Einsatz die Stadt Bern (Dienststunden der 

städtischen Mitarbeitenden) gekostet?
5. Hat der Gemeinderat im Anschluss ein Gespräch mit der Kantonspolizei geführt und klarge-

stellt, dass solche unverhältnismässigen Polizeieinsätze nicht dem Willen des Gemeindera-
tes entsprechen?

6. Fand oder findet im Gesamtgemeinderat ein Debriefing zum Polizeieinsatz gegen die Bras-
serie Lorraine statt?

7. Welche Konsequenzen zieht der Gemeinderat aus diesem Polizeieinsatz?

Begründung
Am Abend des 14. Augusts 2026 kam es in der Brasserie Lorraine zu einer Arbeitsmarktkontrolle, 
die von einem massiven Polizeiaufgebot, bestehend aus Uniformierten, Zivilpolizist*innen, Be-
amt*innen der Fremdenpolizei und der Gewerbepolizei, begleitet war. Gegen 20 Uhr stürmte die 
Polizei den Gastrobetrieb, der am Freitagabend auf Hochtouren lief und auch von Familien mit 
kleinen Kindern besucht war, durch den Haupteingang, während der Zugang zum Gartenrestaurant 
mit Einsatzfahrzeugen sowie von mit Gummischrot bewaffneten Polizist*innen in schusssicheren 
Westen abgesperrt wurde. Erst auf Drängen des Personals gab der Einsatzleiter gegenüber der 
Kundschaft eine Erklärung ab.
Nachdem die Polizei das Personal im Restaurant zusammengetrieben und die Identitätskarten 
eingefordert hatte, folgten anschliessend während ca. eineinhalb Stunden Einzelbefragungen aller 
Angestellten. Gleichzeitig begannen die Polizist*innen mit der Personenkontrolle von Gästen, die 
sich vor allem gegen People of Colour richteten. Mit ihrem brutalen Vorgehen gegen eine mobili-
tätseingeschränkte Person provozierten die Polizist*innen Solidaritätsbekundungen der anwesen-
den Gäst*innen, die sich mit Sprechchören gegen die Gewalteskalation zur Wehr setzten. Nach-
dem zwei Gäste verhaftet worden waren, verliess die Polizei ohne die Ankündigung weiterer Schrit-
te das Lokal nach 21 Uhr.
Fazit: Die Polizeipräsenz wirkte insgesamt völlig übertrieben für eine Arbeitsmarktkontrolle, wäh-
rend die überwiegend sehr jungen Polizist*innen unkoordiniert und aggressiv – insbesondere auch 
gegen-über den anwesenden Gästen – auftraten. Der Polizeieinsatz hinterlässt den Eindruck einer 
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misslungenen Übung und/oder eines Einschüchterungsversuchs auf Kosten des Personals und der 
Gäst*innen der Brasserie Lorraine.
Der Gemeinderat ist durch die Beteiligung der städtischen Dienststellen (Gewerbe- und Fremden-
polizei) am Polizeieinsatz direkt mitverantwortlich für die Handlungen seiner Mitarbeitenden. Er soll 
des-halb darlegen, wie es zu diesem Polizeieinsatz vom 14. August gekommen ist und wie er die-
sen einschätzt.

Antwort des Gemeinderats

Die Durchführung arbeitsmarktlicher Kontrollen obliegt grundsätzlich der zuständigen Arbeits-
marktkontrolle Bern (AMKBE). Diese führt im Auftrag des Kantons insbesondere Kontrollen im 
Bereich der Schwarzarbeit sowie hinsichtlich der Einhaltung der arbeitsrechtlichen Vorgaben 
durch. So wird beispielsweise gegen Ausbeutung von Arbeitsmigrant*innen vorgegangen. Die 
AMKBE kann solche Kontrollen selbstständig oder im Rahmen von Verbundkontrollen gemeinsam 
mit weiteren Vollzugsorganen durchführen. 

Zu Frage 1:
Im konkreten Fall handelte es sich um eine Verbundkontrolle unter der Führung der AMKBE. 

Zu Frage 2:
Die beteiligten städtischen Stellen zeichnen sich im Rahmen ihrer fachlichen Kompetenzen zu-
ständig für Durchführung und Ablauf der jeweiligen Kontrolltätigkeit.

Zu Frage 3:
Der Gemeinderat war nicht im Voraus über die Kontrolle informiert, was der üblichen Vorgehens-
weise entspricht. 

Zu Frage 4:
Der Verbund kontrollierte an diesem Tag mehrere Barbershops und Restaurationsbetriebe auf dem 
gesamten Gemeindegebiet, wobei 6 Mitarbeitende des Polizeiinspektorats beteiligt waren. Der 
gesamte Einsatz dauerte von 11.00 Uhr bis 20.00 Uhr. Die Kontrollen unterstehen einem gesetzli-
chen Auftrag und laufen daher über die normale Arbeitszeit. Die Kontrolle im vorliegenden Fall 
dauerte ca. 2 Stunden inklusive Anfahrt und Vorbereitung. 

Zu Frage 5:
Nein

Zu Frage 6:
Dies ist nicht vorgesehen.

Zu Frage 7:
Aus Sicht des Gemeinderats handelte es sich um eine Verbundkontrolle, welche in erster Linie 
eine wichtige Massnahme zur Bekämpfung der Schwarzarbeit und zum Schutz vor Ausbeutung 
von Arbeitsmigrant*innen darstellt. Die Stadt wird jedoch mit der AMKBE in Kontakt treten, um die 
Geschehnisse aufzuarbeiten.

Bern, 14. Oktober 2026

Der Gemeinderat


